
Das Thema ist leider nicht
neu: Weitere Kinderbetreu­
ungsplätze in Allensbach sind
dringend notwendig.

Bereits 2014 hat sich der
Gemeinderat mit Plänen zur
Renovierung des Kindergar­
tens in der Höhrenbergstraße
beschäftigt. Hier sollte eine

weitere Gruppe unterkommen. Die Pläne wurden
nicht weiterverfolgt. Im Frühjahr 2015 war klar,
dass die Nachfrage nach Betreuungsplätzen für
unter dreijährige Kinder nicht befriedigt werden
kann. Im Frühjahr 2016 wurde dann offensichtlich,
dass die Plätze auch für die dreijährigen Kinder
nicht ausreichen.

Seither werden im Gemeinderat immer neue
Pläne und Ideen gewälzt, ohne dass realisierbare
Vorschläge entstehen. Provisorien decken den
nötigsten Bedarf.

In der letzten Gemeinderatssitzung wurden nun
die Pläne für einen neuen Kindergarten beraten.
Ohne Zweifel ist das Gebäude des Höhrenberg­
kindergartens dringend sanierungsbedürftig. Nun
sollen aber auf dem 800m² großen Grundstück
Platz für 4 Gruppen sein und noch ausreichend
Platz zum Spielen?!

Vorsichtshalber hat der Gemeinderat beschlos­
sen, zwar einen 4­gruppigen Kindergarten zu
bauen, aber nur 3 Gruppen einzurichten – es sei
ja noch gar nicht klar, ob wir tatsächlich so viele
Plätze brauchen. Ja und der Bring­ und Abholver­
kehr lasse sich nicht auf der Höhrenbergstraße
durchführen. Für Fahrräder als umweltfreundliche
Alternative gibt es aber im bisherigen Plan keine
Abstellfläche. Dafür müssen sich die Kinder den

eh knappen Außenbereich noch mit 3 Autostell­
plätzen teilen.

Diesen Beschluss habe ich nicht mitgetragen.
Ich finde, die Allensbacher Kinder hätten Besse­
res verdient. Es gibt ausreichend große Grund­
stücke.

Es kann nicht angehen, dass wir die Über­
gangslösungen, wie die Kindergartengruppe in
der Schule und die Unterbringung in Containern
anschließend weiter betreiben. Auch der Waldkin­
dergarten wird nur eine geringe Entspannung
bringen. Eine Kleinkindbetreuung ist im Wald
nicht möglich. Für viele Berufstätige sind die Be­
treuungszeiten zu kurz.

Der Neubau eines Kindergartens stellt eine Lö­
sung für mehrere nachfolgende Generationen dar.
Statt eines konzentrierten Angebots in der Nähe
von Schule und Kinderhaus Walzenberg zu schaf­
fen, werden wir wegen der steigenden Not eine
1b­Lösung bekommen.

Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass die
Nachfrage nach Kinderbetreuungsplätzen steigen
wird. Gerade in einer Gemeinde wie Allensbach in
denen viele hochqualifizierte Menschen leben,
werden immer mehr Eltern gerne beide ihren Be­
rufen nachgehen wollen. Andere müssen zur Si­
cherung des Lebensunterhalts bei steigenden
Wohnungspreisen und Lebenshaltungskosten
vollschichtig arbeiten.

Die Nachfrage nach längeren Betreuungszeiten
und nach Betreuungsplätzen für 1­ 3 jährige Kin­
der wird wachsen – der Neubau kann also auf je­
den Fall nur ein Zwischenschritt sein.
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Im Lärmaktionsplan für Allensbach empfohlen




